
Preis 2,60 Euro  •  Oberkärntner Nachrichten, 10.-Oktober-Str. 22, 9800 Spittal/Drau • Österreichische Post AG • RM 01A021375 W •  Nicht Retournieren 

Aus dem Inhalt:
Katastrophenschutz-
übung Combined Success 

Neues aus dem 
Krankenhaus Spital

Nr. 42/60.Jg.  -  Freitag, 16. Oktober 2026

Autohaus Sellner gibt 
trotz Umbau Gas!

Der Skoda-Partner präsentiert die neuen Modelle Peaq und Epiq

Beim Autohaus Sellner in Lendorf/Freßnitz tut sich was - und zwar für die Zukunft! Das 
Firmengelände wird derzeit umfassend umgebaut und erweitert. Damit erfüllt der Be-
trieb nicht nur die aktuellen Anforderungen der Marke Skoda, sondern schafft vor allem 
mehr Platz, um allen Kundinnen und Kunden mehr Komfort und noch besseren Service 
anbieten zu können. Das Sellner-Team bittet deshalb auch um Verständnis, wenn es 
während der Bauphase manchmal etwas enger oder anders als gewohnt zugeht. Aber 
man freut sich schon jetzt auf das Ergebnis – und darauf, Kundinnen und Kunden bald 
auf dem modernisierten und erweiterten Firmengelände begrüßen zu dürfen. Und trotz 
Umbau-Stress wurden kürzlich auch gleich zwei neue Modelle vorgestellt: Peaq und Epiq 
erweitern ab sofort die erfolgreiche Skoda-Produktpalette. Roland Willegger und das 
Verkaufsteam vom Autohaus Sellner freuen sich schon darauf, Ihnen die beiden Modelle 
im Rahmen einer Probefahrt näher vorstellen zu dürfen. 

AKTION!
Gratis Winterräder für alle

aktuellen Vorführ-, Jung- und 

Gebrauchtwagen der Marke Skoda

Ausschließlich für Verbrennermodelle, gültig bis 

30.11.2026 und solange der Vorrat reicht!
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Pensionistenverband 
Kolbnitz gratuliert

Allen Grund 
zum Feiern hat-
te im Septem-
ber Anna Maria 
Kumnig vom 
Pensionistenver-
band Ortsgrup-
pe Kolbnitz.
H e r z l i c h e n 
G l ü c k w u n s c h 
zum 80. Geburts-
tag!

„Schwache KI“

Sie heißt eigentlich „Künstliche Intelligenz“, wird 
aber meist schlicht als „KI“ bezeichnet. Einige ge-

ben ihr sogar noch einen netten Namen - weil es ein-
fach cooler ist, sich mit „Luna“ oder vielleicht „Geor-
ge“ zu unterhalten. So oder so ist der unermüdliche, 
alles wissende und fast alles könnende Assistent end-
gültig bei der breiten Masse angekommen. Kaum ein 
neues Plakat, das nicht die Handschrift von KI trägt. 
Sensationelle Videos auf Instagram, täuschend echte 
Fotomontagen, Text-Zusammenfassungen - der smar-
te Helfer schafft das alles in Sekunden. Und bleibt 
dabei noch höflich und charmant! Faszinierend! 
Noch faszinierender ist allerdings, dass das alles nur 
ein Bruchteil dessen ist, was künstliche Intelligenz zu 
leisten imstande ist. Kaum zu glauben, aber was wir 
täglich nutzen ist eigentlich eine „schwache KI“ - so 
heißt es im Fachjargon. Eine „starke KI“ wäre ein hy-
pothetisches Computersystem, das dann über eine 
menschenähnliche, universelle Intelligenz verfügt 
und eigenmächtig Entscheidungen treffen könnte. 
Noch ist das Zukunftsmusik, doch allein die Tatsache, 
dass eine große Zahl der führenden Entwicklungsfir-
men freiwillig eine Entwicklungspause anregten, soll-
te uns hellhörig werden lassen. Da kommt vermutlich 
noch so einiges auf uns zu! Und womöglich nicht nur 
Gutes, ahnt Euer
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10 Jahre TZMÖ - Pflege, die sich nach 
dem Menschen richtet

Seit zehn Jahren steht das 
Tageszentrum Möllbrücke 
(TZMÖ) für professionel-
le Pflege, persönliche Be-
gleitung und einen wert-
schätzenden Umgang. Das 
Angebot reicht von der 
privaten Übergangspfle-
ge nach einem Kranken-
hausaufenthalt über die 
private Kurzzeitpflege bis 
zur langfristigen Betreu-
ung. Die Kurzzeitpflege ist 
schon ab wenigen Tagen 
buchbar, ähnlich wie ein 
Hotel. Pflegenden Angehö-
rigen verschafft sie so eine 
Verschnaufpause, etwa für 
einen Urlaub oder einfach 
eine kleine Auszeit.

Ergänzt wird das Ange-
bot durch eine vom Land 
Kärnten geförderte Tages-
stätte. Basteln und Backen, 
Ausflüge, Veranstaltungen 
und Tierbesuche bringen 
Abwechslung und gemein-
same Erlebnisse in den 
Alltag. Neben der pflege-
rischen Versorgung zählen 
hier individuelle Bedürfnis-
se und vor allem das per-
sönliche Wohlbefinden.

Ein Beruf im Wandel, 
ein System, das mitzieht
Gute Betreuung braucht 
ein engagiertes Team und 
gute Arbeitsbedingungen. 
Gerade im Pflegeberuf hat 

sich in diesen zehn Jahren 
viel bewegt: neue gesetzli-
che Vorgaben, zusätzliche 
organisatorische Pflichten, 
laufend veränderte Ab-
läufe. Für Zeiterfassung 
und Dienstplanung heißt 
das: Das System muss sich 
dem Haus anpassen, nicht 
umgekehrt. Genau das be-
weist Timework im TZMÖ 
seit zehn Jahren. Arbeits-
zeiten, Dienste und Son-
derregelungen lassen sich 
übersichtlich abbilden und 
exakt auf die Abläufe des 
Tageszentrums zuschnei-
den.

Wie wertvoll das ist, zeigt 
die Entlastungswoche für 
Pflegekräfte ab dem 43. Le-

bensjahr. Ihre Regeln wur-
den seit der Einführung 
bereits geändert, und jede 
Entlastungswoche muss in 
der Zeiterfassung doku-
mentiert sein. Gemeinsam 
mit asut computer wur-
de die neue Regelung in 
Timework so umgesetzt, 
dass sie zu den Gegeben-
heiten im TZMÖ passt.

„Ob neue gesetzliche 
Vorgaben oder Ände-
rungen im SWÖ-Kollek-
tivvertrag: Wir wissen, 
dass asut sie in Time-

work rasch für uns um-
setzt“, so Mag. Brigitte 
Stocker, Betreiberin und 
Vorsitzende der Geschäfts-
führung, Tageszentrum 
Möllbrücke

IT, die im Hintergrund 
einfach läuft
Neben Timework betreut 
asut computer die tech-
nische Infrastruktur des 
TZMÖ: Netzwerk, Com-
puter und Server, Interne-
tanbindung und Datensi-
cherung. Entscheidend ist, 
dass die Technik zuverläs-
sig läuft und bei Fragen 
schnell jemand hilft. Das 
schafft Freiraum, damit 
sich das Team auf seine 
eigentliche Aufgabe kon-
zentrieren kann: die Pfle-
ge und Betreuung der 
Menschen im TZMÖ, auch 
in den nächsten zehn Jah-
ren.

Zeiterfassung, 
die mitwächst
Sie möchten mehr über 
Timework für Pflege- und 
Sozialeinrichtungen erfah-
ren? Alle Infos finden Sie 
auf www.zeiterfassung-
timework.at.
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Das Sparkasse-Team in Obervellach ist stolz auf die neue Bank-Filiale.

Sparkasse Obervellach zeigt sich 
im modernen Glanz

Nach einem fünfmona-
tigen Umbau zeigt sich 
die Kärntner Sparkasse 
in Obervellach wieder in 
neuem Glanz. Die neu 
gestaltete Filiale mit mo-
dernen Beratungsräu-
men, Kassenbereich und 
der SB-Zone (zugänglich 
Montag bis Sonntag je-
weils von 5.00 bis 24.00 
Uhr) mit allen notwendi-
gen Servicegeräten steht 
den Kunden als moder-
nes Beratungszentrum 
wieder vollumfänglich 
zur Verfügung.
Als regionales Institut mit 
einem breiten Filialnetz 
ist die Kärntner Sparkasse 
fest in der Region veran-
kert und versteht sich als 
verlässliche Partnerin für 
Menschen und Wirtschaft 
im Land.
„Mit der Generalsanie-
rung unserer Filiale set-
zen wir ein deutliches 
Zeichen für das Mölltal. 
Wir investieren dort, wo 
Gemeinschaft gelebt 
wird und somit die regio-
nale Wirtschaft stärkt. So 
schaffen wir einen Ort, 
der Beratung, Vertrauen 
und Wohlfühlen verbin-
det“, so Werner Pacher, 
Teamleiter Kärntner Spar-
kasse AG.

In den letzten 15 Jahren 
konnte die Kärntner Spar-
kasse einen Zuwachs von 
über 50.000 Neukunden 
verzeichnen, davon fast 
3.300 allein im vergan-
genen Jahr. Erst kürzlich 
wurde der Meilenstein 
von 200.000 Kunden 
überschritten, die auf die 
älteste und zugleich mo-
dernste Bank Kärntens 
vertrauen.

Hohe 
Kundenzufriedenheit
Bereits zum 13. Mal wur-
de die Kärntner Sparkasse 
für ihre Kundenorientie-
rung mit dem „Recom-
mender-Award“ ausge-
zeichnet, im Vorjahr mit 
dem höchsten Gütesiegel 
für „Hervorragende Kun-
denorientierung“. 

Finanzielle Gesundheit
George ist die Erfolgsge-
schichte in der Sparkas-
sengruppe. Die digitalen 
Services werden ständig 
erweitert und bieten den 

Kundinnen und Kunden 
einen einfachen Zugang 
zu ihrem Geldleben rund 
um die Uhr und über alle 
Channels. Mit George-
Business sind auch die 
Firmenkunden Teil der 
George-Familie. Einen 
wesentlichen Ankerpunkt 
stellt aber die persönli-
che, direkte Betreuung in 
den Filialen der Kärntner 
Sparkasse dar. „Financial 
Health“ steht im Fokus 
– also die finanzielle Ge-
sundheit und der verant-
wortungsvolle Umgang 
mit Geld. 

Teamleiter Werner Pacher.
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Die BH Spittal stellt sich vor: 
„Combined Success 2026“

Seit Beginn des Jahres 
2025 wird die landeswei-
te Katastrophenschutz-
übung Combined Success 
2026 ausgearbeitet. Dabei 
soll ein Erdbeben simuliert 
und daraus resultieren-
de Schäden abgearbeitet 
werden. Die Übung wird 
vom 13. bis 15. November 
2026 stattfinden. Auch die 
Bezirkshauptmannschaft 
Spittal an der Drau, mit 
ihrem Bezirkshauptmann 
als Einsatzleiter an ihrer 
Spitze wird an der Übung 
teilnehmen.

Von Anfang an 
eingebunden
Bei der Ausarbeitung der 
Übung war es dem Herrn 
Bezirkshauptmann Mag. 
(FH) Mag. Markus Lerch 
besonders wichtig, die 
Einsatzorganisationen des 
Bezirkes schon von An-
fang an in die Planungen 
miteinzubinden. Dazu fan-
den unzählige Sitzungen, 
Treffen, Vorübungen und 
Veranstaltungen des Ka-
tastrophenschutzbeauftra-
gen Mag. Dipl. Ing. Oliver 
Hanke mit den involvier-
ten Einsatzorganisationen 
vom Österreichischen Bun-
desheer über Feuerwehr, 
Rotes Kreuz, Polizei, bis 
hin zur Bergrettung statt. 
Aus mehreren verschiede-
nen Szenarien kristallisier-
ten sich vier heraus, welche 
weiterverfolgt und näher 

ausgearbeitet wurden. 
Diese wurden in mehreren 
Sitzungen der Bezirksver-
waltungsbehörden mit der 
Abteilung 3 des Amtes der 
Kärntner Landesregierung 
abgesprochen und in die 
Großübung des Landes 
Kärnten eingebettet.

Reale Übungen und 
Planspiel
Im Zuge der Übung wer-
den in den drei Gemein-
den Baldramsdorf, Dellach 
im Drautal und Radenthein 
reale Übungen stattfinden. 
In der Gemeinde Spittal 
an der Drau wird parallel 
ein Planspiel veranstaltet. 
Im Zuge dessen sollen die 
Bergung von Personen, die 
Bekämpfung von Bränden, 
kleinräumige Stromausfäl-
le, Gebäudeeinstürze, der 
Umgang mit Gefahrenstof-
fen und vieles mehr geübt 
werden.
Auf die Frage wie die ein-
zelnen Szenarien genau 
aussehen werden, sagt der 

Bezirkshauptmann Mag. 
(FH) Mag. Markus Lerch: 
„Sie müssen verstehen, 
dass an der Übung meh-
rere hundert Personen 
teilnehmen werden, die 
noch nichts vom Ablauf 
wissen. Dies soll auch so 
bleiben, damit für jede 
Teilnehmerin und jeden 
Teilnehmer der Übungs-
erfolg garantiert ist. Dazu 
bitte ich um Verständnis.“ 
Er führt weiter aus: „Soviel 
kann ich aber verraten: in 
den betroffenen Gemein-
den werden viele Einsatz-
fahrzeuge, Hubschrauber, 
Drohnen und Personen 
zahlreicher unterschied-
licher Einsatzorganisatio-
nen zu sehen sein.“

Besonderer Dank
Abschließend dankt der 
Bezirkshauptmann Mag. 
(FH) Mag. Markus Lerch al-
len, die an der Übung und 
der Planung teilgenom-
men haben bzw. teilneh-
men und hob besonders 
die Firmen- und Grundei-
gentümer hervor, die ihre 
Liegenschaften im Dienste 
des Gemeinwohls zur Ver-
fügung stellen. Dazu sagte 
er: „Wir wissen es sehr zu 
schätzen, dass sie durch 
ihre Beteiligung die Übung 
im Bezirk derart unterstüt-
zen. Dies zeige auch die 
große Akzeptanz der Be-
völkerung gegenüber dem 
Katastrophenschutz.“
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KFZ Bastarz Spittal - bald in vierter 
Generation für Fahrzeuge im Einsatz

Was im Jahr 1961 als 
Spenglerei und Lackierbe-
trieb begann, hat sich im 
Laufe der Zeit zum kom-
petenten Rundum-Partner 
entwickelt, wenn es ums 
Auto geht. Neben Karosse-
riearbeiten und Lackierun-
gen kümmern sich heute 
13 Mitarbeiter (und fünf 
Lehrlinge) auch um me-
chanische Arbeiten, Ser-
vice-Aufgaben und die Re-
paratur von Unfallschäden 
inklusive Versicherungsab-
wicklung bei Fahrzeugen 
aller Marken sowie natür-
lich um die regelmäßige 
Pickerl-Überprüfung. 
Mit Michael Vecsei führt 
die dritte Generation den 
Familienbetrieb am Spitta-
ler Amlacher Weg - Tochter 
Laura hilft im Büro, Gattin 
Nicol kümmert sich um 
die Buchhaltung. Und mit 

Sohn Tobias steht bereits 
die vierte Generation pa-
rat, während Michael nach 
rund 30 Jahren langsam an 
einen etwas ruhigeren Le-
bensabschnitt denkt...
Tobias, der 2017 bei der 
Landesmeisterschaft der 

Lehrlinge einen ersten Platz 
erringen konnte, soll zum 
Jahreswechsel die neue 
Aufgabe übernehmen und 
den erfolgreichen Weg von 
KFZ Bastarz fortsetzen. Da-
für sucht er übrigens noch 
Verstärkung: ein Lackierer 

bzw. eine Lackiererin wird 
eingestellt! 

KFZ Bastarz
Amlacher Weg 4
9800 Spittal/Drau
Tel. 04762/29340

Email: kfz.bastarz@aon.at

Fliesen Strauß bietet
Top-Qualität zu günstigen Preisen

Mittlerweile besteht das 
Unternehmen seit 30  Jah-
ren. Transparenz, Ehrlich-
keit und ein guter Umgang 
miteinander wird bei Flie-

Die 1. Adresse für Häuslbauer! Für alle, die Geld sparen, aber nicht auf Qualität verzichten 
wollen -  das Team von Fliesen Strauß sagt „Danke”! Fliesenkauf ist auch Vertrauenssache!

Achtung: Wir sind Gebietshändler für Greithwald-Herde (ein Herd für´s Leben)!

sen Strauß groß geschrie-
ben. „Unserer Meinung 
nach zeichnet sich eine Fir-
ma durch deren Führung 
und im Besonderen durch 

ihre Mitarbeiter aus“, sa-
gen die Firmengründer 
Peter und Otto Strauß und 
bedanken sich an dieser 
Stelle bei ihrer Belegschaft 

für den jahrelangen Einsatz 
und das Engagement für 
den Betrieb. Qualität bei 
Arbeit und Materialien sind 
Grundvor-aussetzung für 
zufriedene Kunden. Kom-
men Sie vorbei und über-
zeugen Sie sich selbst.
Im Schauraum in der Len-
dorfer Straße 18 in Spittal 
finden Sie aktuelle Fliesen 
in jeder Form zu fairen Ein-
kaufspreisen.
• Unzählige Wand- und Bo-
denfliesen in bester Quali-
tät
• Selbstverständlich stehen 
wir Ihnen mit unserem qua-
lifizierten Fachpersonal für 
Verlegearbeiten zur Verfü-
gung.

Fliesen Strauß
Lendorfer Straße 18       

9800 Spittal/Drau
Email: fliesenstrauss@aon.at     

Telefon: 04762/33551LEHRLING GESUCHT! Wir suchen noch einen Lehrling, der bestens ausgebildet wird!
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Jagdprüfung!
Vorbereitungskurse Halbjahres- und Intensivkurs in Völkermarkt, 

Klagenfurt und Spittal

Halbjahreskurs: 
von 18.00 bis 21.00 Uhr. Start 
Oktober 2026.

Winter Intensiv: 
15. Feber bis 26. Feber 2027, 
Gemeinde Lendorf/Spittal

Mehr Infos: 
Telefon 0660 / 73 49 469,
Email: info@jagdkurs.com

Wenn aus Kontakten 
400 Stimmen werden

Ein Chorleiter, viele musi-
kalische Freundschaften 
und eine Idee: Warum nicht 
jene Menschen, denen man 
im Laufe vieler Jahre in der 
Chorszene begegnet ist, zu 
einem großen Sängerfest 
nach Spittal einladen? Ge-
nau daraus entstand das 
Platzlsingen, zu dem der 
Singkreis Porcia am 17. Ok-
tober anlässlich seines 70-
Jahr-Jubiläums einlädt.
Bernhard Wolfsgruber, 
Chorleiter des Singkreises 
Porcia, konnte dabei auf 
ein weit verzweigtes Netz-
werk zurückgreifen. Seine 
Kontakte reichen von Chö-
ren in ganz Kärnten über 
Ensembles in anderen ös-
terreichischen Bundeslän-
dern bis hin zu internati-
onalen Bekanntschaften. 
Für das Spittaler Platzl-
singen hat er Chöre zu-
sammengebracht, die sich 
sonst nicht ohne Weiteres 
bei einer gemeinsamen 
Veranstaltung begegnen 
würden.
Das Konzept setzt bewusst 
auf diese Begegnung: 
Fünf heimische Chöre und 
fünf Gastchöre singen von 
13 bis 16.30 Uhr an fünf 
Plätzen in der Spittaler 
Innenstadt. Das Publikum 

kann von Platz zu Platz 
wandern, unterschiedliche 
Klangkörper erleben und 
Chormusik in unmittelba-
rer Nähe genießen.
Mit dabei sind unter an-
derem der Kärntner Lan-
desjugendchor und der 
Niederösterreichische Lan-
desjugendchor sowie der 
MGV Scholle Völkermarkt, 
Heimatklang Bach und der 
Singkreis Porcia.
Am Ende werden aus zehn 
Chören schließlich ein ein-
ziger großer Chor: Um 
16.30 Uhr treffen alle Mit-
wirkenden am Rathaus-
platz zusammen. Rund 400 
Sängerinnen und Sänger 
bilden dort den musikali-

schen Schlusspunkt des Ta-
ges. Bei gemeinsamen Lie-
dern soll hörbar werden, 
was hinter Wolfsgrubers 
Idee steht: Menschen aus 
unterschiedlichen Regio-
nen und Chorgemeinschaf-
ten durch das gemeinsame 
Singen miteinander zu ver-
binden.
Damit setzt der Singkreis 
Porcia in seinem 70. Be-
standsjahr ein kräftiges 
musikalisches Lebenszei-
chen – mitten in seiner 
Heimatstadt und gemein-
sam mit Freunden aus nah 
und fern.
Info über Chöre und Auf-
führungsplätze: 

www.singkreis-porcia.at

Vier der zehn Chorleiter: Franz Görtschacher, Christine Russek, 
Michaela Sagmeister, Bernhard Wolfsgruber.
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Netzraum Kärnten sichert 
Stromversorgung für Generationen

Die Planungen für das Genehmigungsverfahren dieses Jahrhundertprojekts erfolgen 
transparent und im Dialog mit der Bevölkerung

Rund ein Viertel der 
Trasse wurde seit Prä-
sentation der Grobtrasse 
2025 verändert. Warum?
Es war wichtig, dass wir 
transparent informiert ha-
ben. Um so ein Projekt zu 
planen und die Einreichun-
terlagen zu erstellen, sind 
viele Fachexperten nötig. 
Auch um Untersuchungen 
zu möglichen Auswirkun-
gen auf Mensch und Natur 
durchzuführen. Dabei gibt 
es einzuhaltende Rahmen-
bedingungen. Etwa: Gibt es 
geologisch sichere Stand-
orte, die auch ökologisch 
passen und möglichst weit 
von Siedlungen weg sind. 
Trotz dieser Vorgaben ist 
es uns gemeinsam mit der 
Bevölkerung gelungen, in 
über 25 Prozent von der 

ursprünglichen Grobtrasse 
abzuweichen. Dies hat we-
sentlich zur Akzeptanz bei-
getragen.

Manche Anrainer sorgen 
sich um Wertverlust ihrer 
Immobilien oder um elek-
tromagnetische Felder.
Wie bei allen anderen gro-
ßen Infrastrukturprojek-

ten erfolgen die Entschä-
digungszahlungen für die 
Grundbesitzer auf Basis 
einer mit der Landwirt-
schaftskammer vereinbar-
ten Rahmenvereinbarung. 
Dies gewährleistet, dass alle 
gleichbehandelt werden. 
Das Thema Gesundheit ist 
im UVP-Verfahren zentral. 
International anerkannte 

Experten beschäftigen sich 
schon viele Jahre damit. 
Alle medizinischen Studi-
en der neueren Zeit zeigen 
keine Auswirkungen auf 
den Menschen durch elek-
trische und magnetische 
Felder unserer Leitungen. 
Wir liegen mit den Emissio-
nen weit unter den Grenz-
werten. Dies kann sowohl 
berechnet als auch bei be-
stehenden Leitungen ge-
messen werden.

Wann rollen 
die Bagger an?
Die Umsetzung soll so er-
folgen, dass wir ab 2033 bis 
2035 an Netz gehen kön-
nen.

Mehr Informationen: 
www.netzraumkaernten.at 

Wolfgang Hafner, APG (links) und Jürgen Dörfler, KNG.

Fo
to

: A
PG
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20 Jahre Natural Products & Drugs
Zum Jubiläum wurde die Eröffnung des neuen Standortes gefeiert

Die Firma Natural Pro-
ducts & Drugs hat gleich 
doppelt Grund zur Freu-
de. Nicht nur eröffnet sie 
nach langer Planung den 
neuen Standort in der In-
dustriestraße 11 in Spittal, 
sondern sie feiert auch ihr 
20-jähriges Jubiläum. Mit 
dem neuen Standort wer-
den in Spittal rund 20 neue 
Arbeitsplätze geschaffen. 
Die Firma steht dabei für 
Nachhaltigkeit und die 
Kraft der Natur mit allen 
Sinnen zu erleben.
Bei der feierlichen Eröff-
nung des neuen Standorts 
waren auch zahlreiche Eh-
rengäste anwesend. Dar-
unter waren Wirtschafts-
kammerpräsident Jürgen 
Mandl, Bezirkshauptmann 
Markus Lerch, Bürgermeis-
ter Gerhard Köfer, der Bür-
germeister von Seeboden 
Thomas Schäfauer sowie 
Bischofsvikar Dompropst 
Msgr. Dr. Engelbert Gug-
genberger, der die Gebäu-
desegnung übernahm. 
„Obwohl unsere Entwick-
lung nicht immer gerad-
linig war, ging es immer 
bergauf. Wir waren stets 
bereit, uns anzupassen 
und Veränderungen zuzu-
lassen. Das Wichtigste bei 
Veränderungen ist, dass 
man nicht vergessen darf, 
woher man eigentlich 
kommt. Nur so kann man 

Produkte erschaffen hinter 
denen man wirklich steht. 
Wir sind stolz darauf, un-
sere Unternehmensge-
schichte hier in Spittal wei-
terzuschreiben. Der neue 
Standort ist für uns ein kla-
res Commitment zu Spittal, 
wodurch wir auch die Vor-
aussetzungen für die Wei-
terentwicklung unseres 
Unternehmens schaffen“, 
schildert Geschäftsführer 
Josef Schantl.  
Die Natural Products & 
Drugs Gmbh fokussiert 
sich mit ihren sechs eige-
nen Marken und insgesamt 
1.100 Produkten vor allem 
auf biologische Inhaltsstof-
fe, die nachhaltig in Öster-

reich hergestellt werden. 
Am neuen Standort sol-
len nicht nur Produkte 
abgefüllt, etikettiert und 
an Logistikunternehmen 

übergeben werden, son-
dern bis Ende Oktober zu-
sätzlich ein eigener Shop 
entstehen. 
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Innenstadt-Carports fertiggestellt
Eine Bereicherung und ein 
Angebot für Dauerparker 
stellt die kürzlich fertig-
gestellte Errichtung von 

Carports an einer der zent-
ralsten Lagen in der Spitta-
ler Innenstadt dar.
Am Standort Ortenburger-

straße 8, in unmittelbarer 
Nähe zu Gericht, Polizei-
dienststelle, Fritz-Strobl-
Schulzentrum und AMS 

stehen ab sofort 24 witte-
rungsgeschützte Stellplät-
ze im Komfort-XXL-Format 
zur Verfügung.
Das Angebot richtet sich 
an all jene, denen neben 
dem Komfort eines Dau-
erparkplatzes im Zentrum 
der Schutz ihres Kraftfahr-
zeuges vor Hagel, Hitze 
und Schnee ein Anliegen 
ist.
Die Anlage besticht auf-
grund großer Wenderadi-
en nicht nur durch perfek-
te Funktionalität, sondern 
fügt sich darüber hinaus 
auch optisch erfreulich in 
das bestehende Umfeld 
ein.

Interessenten wenden 
sich gerne unter Tel. 
0676 83 2074 14 oder 
e-mail office@krobath.
co.at an Herbert oder Si-
grid Krobath.
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Albecker Herbsttheater 2026
„Barfuß im Park“ - eine 
Komödie von Neil Simon 
- wird im Rahmen des 
Herbsttheaters auf Schloss 
Albeck von 9. Oktober  bis 
15. November jeden Frei-
tag und Samstag um 19.30 
Uhr sowie jeden Sonntag 
um 15.00 Uhr zur Auffüh-
rung gebracht.
Regie: Heinz-Arthur Bol-
tuch.
Darsteller: Arnold Dörfler, 
Robert Grießner, Christa 
Pillmann, Dagmar Sickl.

Das Leben des frisch verheira-
teten  Paares  Paul und Corie, 
wird nach den Flitterwochen 
durch eine chaotische Woh-
nung im 5. Stock, Cories für-
sorgliche Mutter und einen 
exzentrischen Nachbarn auf 
den Kopf gestellt. Es gipfelt in 
einer Krise, die zur Scheidung 
führt und schließlich in einer 
Versöhnung endet.
Der Autor Marvin Neil Simon, 
geb. 1927 in New York, gest. 
2018 in Manhattan, war ein 
US-amerikanischer Dramati-
ker und Drehbuchautor. Sei-
ne leichten Komödien haben 
durch ihre Verfilmungen und 

Übersetzungen in zahlreiche 
Sprachen weltweiten Erfolg. 
Den endgültigen Durchbruch 
erlebte er 1963 mit seinem 
Stück „Barfuß im Park“ mit 
Robert Redford in der männ-
lichen Hauptrolle.

Das Theaterdinner 
macht jeden Besuch 
zum Erlebnis!
Karten: 0650 57 52 066

info@schloss-albeck.at
www.schloss-albeck.at
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Obervellacher Kirchtag 2026
Getreu dem Gedanken, 
Neues auszuprobieren, gibt 
es beim diesjährigen Ober-
vellacher Kirchtag eine 
Premiere: Am 7. November 
lädt die Trachtenkapelle 

Obervellach zur „Kirch-
tags - Special Edition“ ins 
Kulturzentrum Obervel-
lach. Los geht es um 19.30 
Uhr mit einem traditionel-
len Dämmerschoppen mit 
den Glocknermusikanten. 
Gemütliche Kirchtagsstim-
mung, Blasmusik und gesel-
liges Beisammensein sorgen 
für einen stimmungsvollen 
Auftakt.
Ab 22.00 Uhr wird das Kul-
turzentrum dann zur An-
tenne Kärnten Trachten-
disco. Unter dem Motto 
„Kirchtag trifft Disco“ er-
wartet die Besucherinnen 
und Besucher eine Party-
nacht der besonderen Art. 
Mit Special Drinks, Bars und 
leckerem Essen sowie jeder 
Menge Musik...
Ein besonderes Highlight 
wartet auf alle Vereine, Fir-
men, Freundeskreise und 
Gruppen: Redet Euch zu-
sammen, denkt Euch einen 
coolen Gruppennamen aus 
und kommt gemeinsam in 
Tracht zum Kirchtag! Denn 
für die größte Gruppe in 
Tracht, die bis 21.30 Uhr 
eintrifft, gibt es eine Über-
raschung. 
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Krone auf und los: 
Der Prinz(essinn)enball feiert 10 Jahre!

Was 2015 mit einer be-
sonderen Idee begann, ist 
heute aus dem Spittaler 
Veranstaltungskalender 
kaum mehr wegzudenken: 
Der Prinz(essinn)enball der 
Faschingsgilde Spittal ist zu 

einem Fixpunkt im Herbst 
geworden und verbindet 
stilvolle Ballkultur mit ge-
lebter Tradition.
Die ursprüngliche Idee hin-
ter dem Ball war es, die 
Präsentation des jährlichen 

Prinzenpaares in ein be-
sonderes Licht zu rücken. 
Daraus wurde im stilvollen 
Rahmen eine Ballnacht ge-
schaffen, die sowohl den 
Faschingsbeginn repräsen-
tiert, als auch einzigartig 
in dieser Form in Kärnten 
ist. Im Schloss Porcia war 
dafür die ideale Kulisse 
gefunden. Ein Ort, der die-
sem besonderen Moment 
gerecht wird und zugleich 
die Bedeutung des Prinzen-
paares für den Spittaler Fa-
sching unterstreicht.

Anschaffungen für 
eine lebendige
Faschingssaison
Doch hinter der glanzvollen 
Ballnacht steckt noch weit 
mehr. Der Ball erfüllt auch 
eine wichtige Aufgabe für 
die Faschingsgilde. Mit den 

Einnahmen wird ein Bud-
get für die kommende Fa-
schingssaison geschaffen. 
Dieses ermöglicht dem Ver-
ein, wichtige Anschaffun-
gen zu finanzieren – von 
Jugendförderung, Kostü-
me der Prinzengarde und 
Requisiten, bis hin zu all 
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jenen Dingen, die für eine 
lebendige und erfolgreiche 
Faschingssaison nötig sind.
Damit trägt jeder einzel-
ne Ballgast unmittelbar 
dazu bei, die Arbeit der 
Faschingsgilde zu unter-
stützen und den Spittaler 
Fasching lebendig zu hal-
ten. Wer eine Eintrittskarte 
kauft und diesen besonde-
ren Abend besucht, genießt 
also nicht nur ein schönes 
Fest, sondern leistet gleich-
zeitig einen wertvollen Bei-
trag zum Vereinsleben.
Eine besondere Bedeutung 
hat dabei die Förderung der 
Jugend. Sie ist ein wesentli-
cher Bestandteil dafür, dass 
Brauchtum und Fasching 
auch in Zukunft weiterge-
tragen werden. Denn Tra-
dition lebt nur dann wei-
ter, wenn Menschen bereit 
sind, sie mit Begeisterung 
an die nächste Generation 
weiterzugeben.
Genau darin liegt auch ei-
ner der wichtigsten Gedan-
ken des Balls: die Aufrecht-
erhaltung einer Tradition, 
die längst zu einem wert-
vollen Kulturgut geworden 
ist.

Viele helfende Hände
Dass aus einer Idee Jahr für 
Jahr ein beeindruckender 
Ballabend entsteht, ist vor 
allem den vielen helfen-
den Händen innerhalb der 
Faschingsgilde zu verdan-
ken. Die Mitglieder packen 
selbst mit an, übernehmen 
unterschiedlichste Aufga-
ben und investieren zahl-
reiche Stunden in Vorbe-
reitung, Organisation und 
Durchführung.
So ist der Ball über die Jah-
re weit mehr geworden als 
eine Veranstaltung. Er ist 
Treffpunkt, gesellschaft-
licher Fixpunkt und Auf-
takt zur kommenden Fa-
schingssaison zugleich. Er 
verbindet Eleganz mit Le-
bensfreude, Tradition mit 
Nachwuchsförderung und 
einen großartigen Abend 
mit einem guten Zweck.
Und vielleicht ist genau 
das sein Erfolgsgeheimnis: 
Gemeinsam feiern, ge-
meinsam Tradition bewah-
ren und gemeinsam dafür 
sorgen, dass der Spittaler 
Fasching auch in Zukunft 
lebendig bleibt mit einem 
kräftigen HE LEI!



Beim Autohaus Sellner in 
Lendorf/Freßnitz tut sich 
was - und zwar für die Zu-
kunft! Das Firmengelände 
wird derzeit umfassend 
umgebaut und erweitert. 
Damit erfüllt der Betrieb 
nicht nur die aktuellen An-
forderungen der Marke 
Skoda, sondern schafft vor 
allem mehr Platz, um allen 
Kundinnen und Kunden 
mehr Komfort und noch 
besseren Service anbieten 
zu können.

Und das sind die
Maßnahmen im Detail:

Der Schauraum erhält 
die aktuelle Skoda CI
Vergrößerung und 
Modernisierung der 
Werkstätte
Reifen- und Räderdepot 
wird erweitert
Neue Sanitär- und Sozi-
alräume für die Mitar-
beiter
Der Entsorgungsbereich 
wird modernisiert 
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Autohaus Sellner baut um!

Das Sellner-Team bittet 
deshalb auch um Verständ-
nis, wenn es während der 
Bauphase manchmal etwas 
enger oder anders als ge-
wohnt zugeht. Aber man 
freut sich schon jetzt auf 
das Ergebnis – und darauf, 
Kundinnen und Kunden 

bald auf dem modernisier-
ten und erweiterten Fir-

mengelände begrüßen zu 
dürfen.

AKTION! - Wir brauchen Platz!
Gratis Winterräder für alle aktuellen Vorführ-, 
Jung- und Gebrauchtwagen der Marke Skoda.

Ausschließlich für Verbrennermodelle, gültig bis 30.11.2026 
und solange der Vorrat reicht!
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Holzer Kirchtag
Die Aktiv Gruppe Lendorf lädt am 
Sonntag, dem 18. Oktober, zum 
Holzer Kirchtag mit Erntedank. 
Um 10.00 Uhr Festgottesdienst in 
der Kirche St. Peter in Holz, mit-
gestaltet vom Gesangsverein Len-
dorf/Lurnfeld. Ab 11.00 Uhr Un-
terhaltung am Pfarrhofplatzl mit 
der Kleingruppe der TK Lendorf 
und ab 13.00 Uhr Unterhaltung 
mit Gottfried und Elisabeth.

Wallfahrt nach 
Maria Luggau

Eine Wallfahrt nach Maria Luggau 
findet am Samstag, dem 17. Okto-
ber, statt. Um 9.00 Uhr Hl. Messe 
bei der Kapelle Maria Miterlöse-
rin in Lienz (Rohracherstraße), an-
schließend Kaffeepause und Fahrt 
nach Maria Luggau. Um etwa 12.00 
Uhr Prozession vom Gasthaus zur 
Wacht zur Basilika, um 12.30 Uhr 
Andacht, anschließend Mittages-
sen. Um 15.00 Uhr Kreuzwegan-
dacht entlang der Straße.
Busanmeldung unter der Telefon-
nummer 04762/42920 (Busabfahrt 
um 7.30 Uhr in Spittal-Parkplatz Ev. 
Kirche und um 7.45 Uhr beim ADEG 
Lendorf).
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GESUNDHEIT FÜR OBERKÄRNTEN
Liebe Leserinnen und Leser!

Das Krankenhaus Spittal/Drau und die Oberkärntner Nachrichten laden Sie zu einem Blick hinter die Kulissen ein. In allen 
Großauflagen stellen sich die unterschiedlichen Gesundheitsbereiche und die Menschen vor, die sich tagtäglich für den Schutz 

Ihrer Gesundheit engagieren. Lesen Sie heute:

„Wir wollen die Lebensqualität älterer 
Menschen verbessern!“

OKN: Was hat Sie und Ihre Fa-
milie nach Kärnten geführt?
Dr. Med. Fenna Beeksma,
MSc.: Mein Mann und ich 
hatten schon lange den 
Wunsch, einmal in Österreich 
zu leben. Wir mögen die Na-
tur, die Berge und die Ruhe. 
In den Niederlanden hatten 
wir ein schönes Leben, aber 
der Wunsch, etwas Neues in 
einem anderen Land zu er-
leben, war stark. Als sich die 
berufliche Möglichkeit in 
Spittal ergeben hat, haben 
wir uns für den Umzug ent-
schieden. Heute wohnen wir 
dort, wo andere Urlaub ma-
chen. Es gefällt uns sehr gut.

OKN: Sie haben in den Nie-
derlanden bereits als Geria-
terin gearbeitet. Was umfasst 
dieses Fachgebiet?
Beeksma: Kurz gesagt: Ger-
iatrie will die Lebensqualität 
älterer Menschen verbessern. 
Wir schauen uns nicht nur ei-
ne einzelne Erkrankung an, 
sondern den ganzen Men-
schen mit allem, was ihn ge-
sundheitlich und im Alltag 
beschäftigt. Jemand kann 
zum Beispiel wegen einer 
Lungenentzündung ins Kran-
kenhaus kommen und zu-
gleich Herzprobleme haben, 
schlecht zu Fuß sein oder 
Schwierigkeiten mit dem Ge-
dächtnis entwickeln. Solche 
Dinge beeinflussen einander. 
Deshalb müssen wir sie auch 
zusammen betrachten.

OKN: Warum ist das gera-
de bei älteren Menschen so 
wichtig?
Beeksma: Viele unserer Pa-

tientinnen und Patienten ha-
ben mehrere Erkrankungen 
und nehmen verschiedene 
Medikamente ein. Mit dem 
Alter verändert sich auch, 
wie der Körper diese Medika-
mente verarbeitet. Die Nie-
ren und die Leber arbeiten 
möglicherweise anders als 
früher und es können neue 
Nebenwirkungen auftreten. 
Gleichzeitig kann es schwe-
rer werden, sich zu bewegen, 
sich zu waschen oder andere 
Dinge des täglichen Lebens 
selbst zu erledigen. Wir fra-
gen daher nicht nur: Welche 
Krankheit liegt vor? Wir fra-
gen auch: Was kann dieser 
Mensch noch selbst? Wobei 

braucht er Unterstützung? 
Aber vor allem: Was würde 
seine Lebensqualität verbes-
sern?

OKN: Wie finden Sie Antwor-
ten auf diese Fragen?
Beeksma: Wir sprechen mit 
den Patientinnen und Pati-
enten über die Beschwerden, 
führen eine allgemeine kör-
perliche Untersuchung und 
gegebenenfalls Blutuntersu-
chung oder Röntgenuntersu-
chung durch. Wir beurteilen 
auch, ob die verschriebenen 
Medikamente passend sind. 
Außerdem arbeiten wir als 
Team. Ärztinnen und Ärzte, 
Pflegekräfte, Physiotherapie, 

Ergotherapie, Diätologie, 
Logopädie, Sozialdienst und 
bei Bedarf weitere Berufs-
gruppen bringen ihre Sicht 
ein. Daraus machen wir dann 
gemeinsam einen Behand-
lungsplan. 

OKN: Welche Möglichkeiten 
bietet die Akutgeriatrie im 
Krankenhaus Spittal/Drau?
Beeksma: Unser Depart-
ment für Akutgeriatrie und 
Remobilisation hat 24 Betten 
und wird von OA Dr. Michael 
Koch geleitet. Häufig kom-
men Menschen zu uns, de-
ren akute Erkrankung oder 
Verletzung zunächst auf ei-
ner anderen medizinischen 
Abteilung behandelt wurde. 
Danach brauchen sie noch 
medizinische Betreuung und 
Zeit, um wieder Kraft und 
Sicherheit im Alltag zu ge-
winnen. Auf unserer Station 
können wir beides verbinden 
und letzteres vorbereiten.

OKN: Wie sieht ein Aufent-
halt dort aus?
Beeksma: Das richtet sich 
nach dem einzelnen Men-
schen. Die Grundlage ist aber 
immer die ärztliche und pfle-
gerische Betreuung. Manche 
brauchen vor allem Bewe-
gungstraining, andere auch 
ergotherapeutische Unter-
stützung bei Tätigkeiten des 
Alltags oder Beratung zur 
Ernährung. Auch psycholo-
gische Unterstützung kann 
wichtig sein. Ein Aufenthalt 
dauert meist um die zwei 
Wochen. Entscheidend ist, 
welche Fortschritte jemand 
macht und was für die Zeit 

Eine Erkrankung überstehen, wieder auf die Beine kommen und möglichst selbstständig leben: Für ältere 
Patientinnen und Patienten hängt das oft eng zusammen. Im Krankenhaus Spittal/Drau begleitet ein geria-
trisches Team Menschen nach einer akuten Erkrankung oder einem Unfall. Geriaterin Fenna Beeksma, MSc. 
erklärt, warum dabei nicht nur die Diagnose zählt, sondern auch die Frage, wie jemand nach dem Kranken-
hausaufenthalt leben möchte. Die gebürtige Niederländerin ist Fachärztin für klinische Geriatrie in ihrem 

Heimatland und seit rund zwei Jahren Assistenzärztin für Innere Medizin im Krankenhaus Spittal/Drau.

Dr. Med. Fenna Beeksma, MSc., betreut die geriatrische Versorgung 
im Krankenhaus Spittal/Drau gemeinsam mit OA Dr. Michael Koch.                                                             
                                                                                         Fotos: Krankenhaus Spittal



37Nr. 42 – Freitag, 16. Oktober 2026

IMPRESSUM:

Krankenhaus Spittal/Drau
Gemeinnützige GmbH

Billrothstrasse 1  
9800 Spittal/Drau
Tel.: 04762-622-0

Email: office@khspittal.com
Web: www.khspittal.com
Besuchen Sie uns auch auf 

Facebook, Instagram, TikTok 
und LinkedIn.

nach dem Krankenhaus not-
wendig ist. Unser Ziel ist, dass 
die Patientinnen und Pati-
enten mit möglichst guten 
Voraussetzungen wieder in 
die eigene Wohnumgebung 
zurückkehren. 

OKN: Gibt es ein Mindestal-
ter für die Behandlung?
Beeksma: Die meisten Men-
schen, die wir betreuen, sind 
über 75 Jahre alt. Eine star-
re Altersgrenze gibt es aber 
nicht. Wir beurteilen den 
Bedarf individuell. Das Ge-
burtsdatum allein sagt wenig 
darüber aus, wie selbststän-
dig jemand ist oder welche 
Unterstützung er nach einer 
Erkrankung braucht.

OKN: Was passiert, wenn je-
mand zu Hause noch Thera-
pie benötigt?
Beeksma: Dafür gibt es am 
Krankenhaus Spittal/Drau die 
ambulante geriatrische Re-
mobilisation. Dabei kommen 
Fachkräfte zu den Menschen 
nach Hause und trainieren 
mit ihnen in ihrer gewohnten 
Umgebung. Das ist sehr sinn-
voll, weil wir direkt dort ar-
beiten können, wo im Alltag 
Schwierigkeiten auftreten. 
Es macht einen Unterschied, 

ob jemand auf der Station 
einige Schritte gehen kann 
oder ob er daheim sicher ins 
Badezimmer kommt. Je nach 
Bedarf sind unter anderem 
Physiotherapie, Ergotherapie 
und Logopädie beteiligt. Eine 
solche Betreuung kann nach 
einem Krankenhausaufent-
halt organisiert werden. Die 
Zuweisung kann aber auch 
über die Hausärztin oder den 
Hausarzt erfolgen.

OKN: Sie betreuen außerdem 
ältere Menschen auf der Un-
fallchirurgie mit. Was ist Ihre 
Aufgabe dort?
Beeksma: Seit ungefähr ei-
nem Jahr betreue ich Patien-
tinnen und Patienten ab 75 
Jahren, die einen Oberschen-
kelbruch erlitten haben, ge-
meinsam mit dem Team der 
Orthopädie und Traumatolo-
gie. Wir schauen früh, welche 
zusätzlichen Risiken es vor 
und nach einer Operation 
gibt und wie wir diese mög-
lichst gering halten können. 
Dazu gehören zum Beispiel 
Fragen der Ernährung, der 
Mobilität und Selbstständig-
keit aber auch, ob es bereits 
eine Art von Vergesslichkeit 
gibt. Eine Operation ist für 
ältere Menschen oft eine 

große Belastung. Wenn wir 
ihre gesamte Situation im 
Blick behalten, können wir 
die Behandlung besser auf 
sie abstimmen.

OKN: Ein Thema ist dabei 
auch die plötzliche Verwirrt-
heit, Fachbegriff „Delir“. Was 
steckt dahinter?
Beeksma: Bei älteren Men-
schen kann während einer 
akuten Erkrankung oder ei-
nes Krankenhausaufenthalts 
ein Delir auftreten. Sie sind 
dann plötzlich verwirrt, un-
ruhig oder ungewöhnlich 
still. Das kann viele Ursachen 
haben und ist für die Betrof-
fenen und ihre Angehörigen 
belastend. Wir achten auf 
mögliche Risiken und ar-
beiten daran, vorbeugende 
Maßnahmen im Haus wei-
ter auszubauen. Wichtig ist, 
Veränderungen früh zu be-
merken und die Ursachen zu 
behandeln.

OKN: Was bedeutet der Fo-
kus auf die Lebensqualität 
für Ihre medizinischen Ent-
scheidungen?
Beeksma: Glücklicherwei-
se ist medizinisch heute sehr 
viel möglich. Trotzdem soll-
ten wir nicht automatisch 

jede mögliche Behandlung 
durchführen. Wir müssen mit 
dem Menschen besprechen, 
welchen Nutzen eine Maß-
nahme für ihn persönlich hat 
und welche Belastung sie mit 
sich bringt. Manchmal ist eine 
Operation der richtige Weg. 
Manchmal hilft eine kleine-
re Veränderung, etwa bei 
den Medikamenten, mehr. 
Die Patientinnen und Patien-
ten sollen verstehen, welche 
Möglichkeiten es gibt, und 
gemeinsam mit uns entschei-
den können.

OKN: Was gefällt Ihnen an 
Ihrer Arbeit besonders?
Beeksma: Jeder Mensch 
bringt eine andere Geschich-
te, andere Erkrankungen und 
andere Wünsche mit. Genau 
das macht die Geriatrie für 
mich so interessant. Beson-
ders schön ist es, wenn wir im 
Team sehen, was sich für ei-
nen Patienten oder eine Pati-
entin verbessert hat: Jemand 
kann wieder sicherer gehen, 
kommt zu Hause besser zu-
recht oder gewinnt Vertrau-
en in die eigenen Fähigkeiten 
zurück. Das sind gemeinsame 
Erfolge. Wir haben auf unse-
rer Station ein sehr motivier-
tes und patientenorientiertes 
Team. Diese Zusammenarbeit 
macht mir Freude und gibt 
mir jeden Tag neue Energie, 
in die Arbeit zu gehen. 

OKN: Wird die Geriatrie künf-
tig noch wichtiger werden?
Beeksma: Ja. Es gibt immer 
mehr ältere Menschen, und 
damit wächst auch der Be-
darf an einer Betreuung, die 
mehrere Erkrankungen und 
die Lebenssituation zugleich 
berücksichtigt. Dafür braucht 
es Zeit, Zusammenarbeit und 
entsprechende Ressourcen. 
Im Mittelpunkt steht für mich 
aber immer dieselbe Frage: 
Wie können wir diesem Men-
schen helfen, möglichst gut 
zu leben?

Das Team der Cafeteria LIBERTAS freut sich auf Ihren Besuch!

Neues Leben in der Cafeteria „LIBERTAS“ 
im Krankenhaus Spittal/Drau!

Seit September führen die 
Wirtsleute vom Bistro Spun-
tino beim OBI in Spittal auch 
die im Krankenhaus befindli-
che Cafeteria LIBERTAS. „Wir 
wollen den Patienten die Zeit 
verkürzen, den Mitarbeitern 
eine gemütliche Pause und 
den Besuchern ein paar schö-
ne Stunden mit ihren Lieben 
ermöglichen“, freuen sich 
Gabi und Kurt Rieger mit 
Team auf erfüllende Zeiten. 
In der Cafeteria werden klei-
ne Imbisse, perfekter Kaffee 
und eine gediegene Aus-
wahl an Kuchen und Torten 
angeboten. Aber auch für 
den großen Hunger ist man 
im Libertas gerüstet. Neben 
Klassikern wie Bernerwürstl, 
Kasnudel oder dem Nudeltrio 
avancierten der „Samonigg 
Spezialtoast“ und der „Sa-
latteller Libertas“ bereits zu 
absoluten Rennern. 

Geöffnet ist täglich von 10 
bis 18 Uhr, Mittwoch Ruhe-
tag und (vorerst noch) Sonn- 
und Feiertag geschlossen. 
„Derzeit überbrücken wir die 
freien Tage noch mit einem 
Snackautomaten, der zumin-
dest eine gewisse Grundver-
sorgung sicherstellt. Wenn 
sich das Geschäft aber weiter 

so positiv entwickelt, wird es 
sonntags in der Besuchszeit 
Snacks, Kaffee und Kuchen 
bzw. Torten geben“, erklärt 
Kurt Rieger und freut sich 
mit seinem Team auf Ihren 
Besuch. Denn das Moto von 
Gabi und Kurt Rieger lau-
tet wie schon immer: „Wir 
gfrei´n uns auf Eich“! 
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Die Südsteirer live 
in Greifenburg

Bald beginnt wieder die Krampuszeit! Wie jedes Jahr fei-
ern die Reißkofel Teufel Greifenburg zur Einstimmung 
ihre bereits berühmt-berüchtigte „Out of Fire“-Party im 
Kultursaal Greifenburg. Dort werden wie gewohnt auch 
die neuesten Larven zur Schau gestellt. Beginn ist um 
20.30 Uhr! Für großartige Stimmung sorgt heuer wieder 
eine der wohl 
besten Party-
bands Öster-
reichs: „Die Süd-
steirer“. Weiters 
erwarten euch 
Getränkespecials 
sowie eine Happy 
Hour von 21.30 
bis 22.30 Uhr.
Vorverkaufskar-
ten sind bei allen 
Mitgliedern, in 
den Raiffeisen-
banken Dellach, 
Berg und Grei-
fenburg sowie 
in den Trafiken 
Greifenburg und 
Steinfeld erhält-
lich.
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